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zwifchen feft Teimen zu fünnen, wodurd ber Tombillen fe sarmig

wird.  Diefe drei Bränder, welche erft Feuer befommen, wenn die Drei

erften ausgebrannt find, tragen den Tourbillon zu einer: bedeutenden

Höhe, befonders wenn bie Nabe recht leicht von Holz ift.

Damit überhaupt die Raben oder Scheiben der mehrarmigen Lour-

 billons nicht zu fchwer werden, Tann man fie von, ftarfem PBappendedel

ber wenigfteng eine" Linie Di ift, machen, alddann müfjen aber Die höl-

genen ‚Zapfen mit einer Cäge eingefchnitten, und die fechsedfig gefchnit-

 tene Scheibe in die Einfihnitte der Zapfen eingeleimt werben. Damit

eine folche PBappfcheibe, wenn der Etift hindurch gefteckt wird, nicht

| wanft, wird in der Mitte ftatt der Nabe ein dreiediges, zwei: Zoll langes

Stäbchen eingeleimt, welches durchbohrt ift, um den Etift aufzunehmen.

Ein folches Geftell zu verfertigen, ift: freilich etwas mühfam, dochfann

man dafıie diefe Geftelle öfters gebrauchen, wenn man fie wieder fans

en läßt, und hat dann fpäter die Mühe erfpart.

——0)

Siebentes Kapitel.

Ron den Feuermerkftücfen, die nicht au eigener Kraft fleigen fon=

dern durch Stoßfraft einer Pulverladung aus Mörfern geworfen

werden müffen, insbejondere von der Verfertigung ber Bomben,

Luftfugeln, Bombetten und eylinvrijchen Ruftkörpern.

 

s.98. Die pradhtvolle Bombe.
(Nach Ehertier.)

Was ift dag für ein vöthliches, Faum bemerkbares Feuer, welches

dort fo umbeachtet empor fliegt, „ohne Oravität und fihtbare Anmuth,

Ho8 durch Stoßfraft getrieben? «8 binterläßt ja nicht einmal einen

fhönen Etrahl, wie, Die majeftätifche Nafete, da mag wo&l nicht viel

dahinter feyn; aber fiehe da, welche Ueberrafhung! eine Slut von taus

fend buntfarbigen Lichtern ftrahlt plöglich aus jener. Höhe herab, Das

weite Himmelegezelte fcheint mit einemmale entflammt und man ift von

dem Glanz fo vielfarbiger Lichter und Leuchtkugeln geblendet!!! Ei ber

Taufend, Das war eine Bombe!

Diefes effeftwolle Stüd ift eins ber großartigften, was die

Feuerwerferei aufzuweilen. hat, befonders in der neueften Zeit, weil

man jet Säße hat, mit denen man Slammen von allen möglichen Barz
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ben hervorzubuingen vermag, mit denen man nach Gefallen öfters wech
fein fann. Wenn man 3..B. mehrere Bomben zu werfen hat, Fam

man der erften eine Berfegung geben von weißen Eternen; für 'bie
zweite nimmt man gelbe, für eine dritte: blaue, für eine andere ro
the, grüne, violette u. |. w. Die einzigen’ Sehler, welche man bei
diefem Stüd tadeln Fönnte, find, daß es fürs Erfter ehr thener ift/ um
daß feine Wirfung vielleicht zu fchnell vorüber geht, ingwifchen Fann
man biefem legten Fehler theilweife, dadurch abhelfen, daß man Ted)
tende Bomben macht, aber alsdann wird man nicht fo unerwartet von
ihrer Wirkung überrafcht. "Die Erwartung wird fchon mehr gefpannt, |
da8 Auge Fann der Bombe folgen, wie fie aus dem Mörfer geworfen
wid, indem’ fie eine fererige Kugel vorftellt. Doch würde e8 cin
Mittel abgeben, mit dent Stüde zu wechfeln und es inmer in größerer
VBollfommenheit zw zeigen; man denke fh 3. B. den Anbli‘ einer
grün brennenden Slammenfugel die von fo mäßiger Kraft in Die Höhe
geworfen wird, daß man fie gut fehen Fann, und die fobald fie ihr
höchftes Ziel erreicht hat, fich öffnet und in der Luft eine beträchtliche
Anzahl Eleiner, runder brilfanter: Feuerballen von violetter Färbung
ausftreut. Man hat dabei zu berüsfichtigen, daß die Farbe der Bombe
auf die. der Verfegung vecht abftechen muß; eine grün erfenchtete
Bombe müßte demnad vothe Sterne auswerfen, eine violette Bombe
grüne Sterne, eine gelbe Bombe müßte blaue Eterne auswerfen ic.
Man mat Bomben von 8 Gentimeter bis zu 33 Centimeter Durchmefler;
von ber legteren Größe wirft man jedoch deren fehr felten, fie fommen
im Preife fehr hoch zu ftehen.: Eine Bombe. von 33 Gentimeter würde
mit Verfegung in farbigem Feuer, ungefähr 70 bis 75 fl. foften.

Die Bombe, wie fie in der Kunftfeuerwerferei vorfonmt, ift eine hohle
Kugel, welche man mit Sternen oder jeder anderen Art von Verjegung
anfült. Man macht fie fo, daß diefe Pugel in einen Mörfer geht, welcher
nichts anders, als eine Art ftarfer Röhre ift, in welche man zuvor unten
eine Bulverladung gethan hat, wonon fie hoch in die Luft geworfen wird. —

Eine Bombe wird in zwei Hälften angefertigt, welche man ale
dann vereinigt. Diefe beiden Halbfugeln oder vielmehr hohlen Echalen
entftehen, indem man SBapierftreifen mit Kleifter beftreicht und in eine
Sypsform Tegt, welhe man zur Vorficht mit Schweinenfchmalz oder
Del, beftrichen hat, damit das Papier nicht anhängt. Man Fann fie
auch von Holz drehen laffen, wie die runden Bücpfen zu den Seifen,
fugeln, aber ich halte die von Pappenvedel für vorziglicher. Die Stüde
der hölzernen Büchfen Fönnten beim Herabfallen Semanden verwunden,  
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der leichtere Bappendedel dagegen, ift' feiner Weichheit wegen, bei wei-

tem nicht fo (gefährlich, f

Umihnen die, Oeftalt hohler Schalen zu: geben, bedient man fich,

wie sich fehon oben gefagt habe, ter Formen von Gyps. Diefe Formen

laffen fich auf folgende Weife mahen: Man läßt von einem Dreher

eine hölzerne Kugel: drehen, fo groß, als man die Bonibe verlangt; man

fägt diefe Kugel in zwei gleiche Theile,  fatbt fofort seine diefer. Halbfur

geln mitDef (oder Schweinenfhmalz) und-legt ihre Fläche auf einen

ebenen Marwiortifch; den man ebenfalls mit etwas Del abgerieben hat.

SE NIM verfhafftiman fih einen Vieredigenn Rahmen von Holz, ohn-

‚gefährs fo groß, daß ser rings um bie Halbfugel: einen Zwifchenraum

yon der Hälfte ihres: Durchuefferd geftattet. Die Tiefe oder Höhe

diefes Rahmens darf DieuKHöhe der Halbfugel beiläufig um 4 oder 6

Gentimeter; üderfteigen zu wenwsmanfeinen Rahmen; hat, fo fann man

denfelben zur Noth Duck) Töpfererde erfegen, Die man etwas: befeucdh-

tet und Enetet, undsiher etwa die ©eftalt eineschölzernen Rahmens gibt:

Sofort macht man einen Guß won feinem Gyps, den man'mit NWaffer

zuseinem;Feig einrüget, imdiefen Rahmen, den er ganz bis. an den

Rand) ansfüllen muß, damit die Teigmaffe 4 big 5 Gentimeter Über: Die

Haldfugeb geht. Wenn alsdanın der Gyp6 geftanden, d.h. hart gewors

denöift,, welches gewöhnlich nacdy. einer halben Stunde gefchieht, (wenn

man) den’ Gyps nicht allzu din gemacht: hat) trennt man vorsichtig,

indem nam) fi) dazın einer Mefferfpige" bedient, die Halbfugel von: der

Form. Aufıgleiche Weifeı nimmt man den Kahmen: hinweg, indem'man

dierNägeliheraus zieht,'die ihn zufammen halten, oder wenn man ftatt

 deflen Töpfererde genommen haben follte, fo zerbricht mn. biefe, damit

die Gypsform frei wird und zuwor an. ber Luft getrocnet werden Fan,

ehe man die papierenen Halbfugeln darinnen macht. Wenn die Gyps-

form trösten äft, fo beftreicht man fie, wie ich. fhon  gefagt. habe, mit

ES chweinenfchmalz oder Del, und zwar nicht allein die innere Höhlung

der Form, fondern sau Die Ränder, welche befunntlich rings herum

einen halben Durdmeffer der hohlen Kugelfläche bettagen. Nun nimmt

man ftarkes Padpapier Clogenanntes Bombard,) fchneidet es in Steei:

fen ungefähr. 27 Millimeter breit, wenn «8 nämlich für eine Heine Ku>

gel beftinmt:ift, für eine große Kugel von doppelter Breite; man gibt

diefem’PBapierftreifen eine genügende' Länge, daß fie, wenn man fie über

die Formen legt, bis‘ hinunter in’ die Vertiefung reichen und fih' noch

über den Rand legen. Man überftreicht beide arFa Kleifter.
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Wenn manıden einen Streifen in’ diefer, Richtung gelegt hat,) fo legt
man den andern in der enigegengefegten Nichtungübers Kreuz;ofo fort
legt man wieder andere in; die Zivifchenräume, 0 ‘daßı Die ganze! Ännere
Oberfläche der hohlen Kugelibedeckt wird. Weildie,Papieı ftreifen in der
Mitte, wo fie fich Freigenneitter: auf den andern zu liegen fommt, wird
ganz natürlich die Mitte dien als die "Eeiten, man Fleiftert 'deßhalb
um der. Halbfugelseine gleiche Diefe zu geben, halbe »Etreifen von Ba
piersein, fo daß. fie nicht/denv dicken: Theil berühren, valfo feitwärts won
dev Mitte Wem manımun glaubt, genug PBapierftreifen: jüfanmen
fafıhint zu haben, for Waßı die hohler-Halbfugelveine hinreichende‘ Dice
bat; fo, fehneidet man! das Papier, welches, über Iden Rand der Form
hervvrfteht, ab, und lebt es: nuc) inwendig ran, umdie Diee.der Halb:
Fugelodadurc zw vermehren.) Dabei hat-ıman Obact aufirden abge
fhnittenen Rand! zusgeben, weil:man danachram beften »die: erforderliche
Dicke, der: Kugel ıbeurtheilen fant. Diefe, Dide muß auf der .Halbfugel,
welche unten aufdas Eichießpulver zu Liegennfommenfollo4g des in:
neren Durchmefjers: der. Bombe betragen, die obere Halbfugel;: worauf
man dası Zündröhrchen befeftigt, brauchtunicht ganz fo ftäf zu feym
Eine Dies won; /; des. inneren Durdjmefjers der Bomberiftihier
Ihom hinreichend. "Man darf ftarksauf das) indieiForm ‚gelegte Ba:
pier-mit der hölzernen: Halbfugel drüden, damit Die Höder und: vorfind:
lichen Unebenheiten -fich ausgleichen: und. fich seine glatte sund)fefter hohle
Halbfugel bildet. Wenn mans mit diefer. (Arbeit fertig‘ geivorden ift,fo
nimmtoman die fertige Halbfugel augıder: Form) und Täßtfie im Schat:
ten teodnen. Auf ganze ähnlicher Weile verfährt man mit: dem Sotmen
aller Halbkugelm;: forvieloman deren zu den Bomben nöthigchatl. Wenn
fie Dann teoden geworden find, »-fobedient: man fich zum Abfchleifen
des NRandes, breiter Streifen won Weißblech, burchsdiesmanfleine Lös
eher fehlägt, welcheraufi ven umgefebrtem Seiten de8 Bleches raıhe Spiz
sen und Erhabenheiten. bilden, nwiermanıdiefe® beiden Heinen Reibei-
fen fteht, worauf: man den" Zuder reiht, Minınagelt fie ausgefpannt
anfsieimebenes; Holz entweder Deinen !nder auch zwei Streifen sndes
fogeiannten, Weißbleche, Aufüdiefer Art won »Mafpel teibtimansalle
Halbkugeln sauf der hohlen: Seite-am Rand ab; bi8" die Kantennglatt
find, und werm man ıbeideshohlen Halbkugeln szufanimenpaßt;neine gez
nat am Die andere fich anfchließt, und: -beide, danns eine faftı vollfommen
vundergugel bitten, ohne daß nang zsiichenuheiden hindurch feben oder
Zwifshenräume- wahrnehmen Fannarsdit 1% 1134 190  
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$,,99:0 Qunte oder Brandröhre der, Bombe.

Die Bunte ft eine Heine Brandröhre von eyfindrifcher Geftalt,

wozuman eine nicht jügewürgte Hülfe nimmt, welche men in ber

Bombe” durch ein’ mitten in der oberen KHalbfugel_angebrachtes Loch

hinein gehen Täßt; fie muß etwas gehete d. h. genau fchließend in das

Sch gehen md etiva 3 bis 4 Gentimeter hinein reihen. Diefe Lunte

Fänge indem Yrgenblid Feuer, wo das Pulver Die Bombefortfchleus

heit, brennt, f0 fange diefe auffteigt und leitet das Feuerzur Verfegung

wvelche die Bombe jerfpringen mat. Pr si

SIDE Eihriftftetter find wedertiper die Länge, die man der Zünds

töhte zu geben hat, noch, über Die Stätfedes Sißes, womit diefer

fleine 'Bränder geladen werden foll, einig; gleichwohl ift e8 won Der

größten Wichtigkeit, daR diefeßg- mit möglichfter Genauigkeit zu gefche-

hen bat, da die Däter auf eine forgfältige Weife und genau beftimmt

jeyn muß, weil von bem richtigen Verhätmiß der Lunte und der auf

ihre Vereitting gewendeten Eorgfült das Gelingen der Bombe abhängt,

die geringfte Nachläfitgfeit oder Ungenauigfeit kann Veranlaffung geben,

daß fie miplingt umd°guoßes Unglüd verutfachen fanıız 3. B. die Brand»

vöhre wäre zu Furz und mit einem ftarfen Suse geladen, fie würde

nicht fang geniig brennen und Die Bombe" würde zerfpringen,bevor fie

ine höchftes Ziel erreicht Hätte, was fie erreichen full; fie würde eine

jepfeite Wirkung Häben, oder warnt die Brandröhre zu fang ober mit eis

ein faulen Sat geladen wäre, fo Wwiirde noch "ein größeres Uebel daraus

entftehen, die Bombe Fünnte zur Erde zurüdfallen, bei ihrem Eturz zer

fhmettern was fie nter fich ahtteifft, "und die Stürte von ihre Fönnten

beim Zerfpringen noch mehrere Menfchen 'tödten oder verwunden. Ich

wii daher mit” möglichfter "Genatigfeit bas Berhättniß diefer Fleinen

— Beatdröhre und die Art, ivie man Diefe zu machen hat, angeben. Bor

ttmuß dte ’Hulfedurchaus geffeiftert feyn. Man bedient ftch dazu

an ‚beften der Hülfenpappe, welche aus drei Paäpterbogen gemacht ift,

Man tollt diefe auf einen Winder von 9 Milfinreter Durchmeffer (ARir

niens’den man zuvor mit trödener Eeife der Bolus beftrihen hat,

Hährieman ihr Teiche aus der Hülfe ziehen fann; dann nimmt man

heit Hobel und findet damit die Hilfenpappe möglichft fet auf; wenn

bie Hilfe die verlangte Dide hät, fo Fieiftert man noch außen darum

einen Streifen Papier, der ein? oder zweimal herum langt. Manche

ES ärififteller glauben, den Btändröhren der Bomben einen derfchtedenen
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Durchmeffer geben zu müffen, je nachdem die Bombe felbft von vers
fehiedener "Dicke fey, aber ich fehe den Grund diefer Vorfchrift nicht ein,
und glaube, vielmehr, daß die Brandröhren von einerlei Durchmefjer
für Bomben von jeder Dide zu brauden find. Die Brandröhren find
608 rüdfichtlich ihrer Länge verfchieden, weil bie großen Bomben et-
was, höher geworfen werden, als. die Fleinen und folglich die Brand:
röhrenetwas länger feyn müffen, Damit fie etiwag Länger drennen,
9 Millimeter im Durchmefjer, hat fih mir als. ein zwedmäßiges Kali:
ber für die Drandröhren bewährt; Eleinere fangen nicht fo gerne Feuer
und man hat zu befürchten, daß fie durch den Druc ‚der ‚Luft verlö-
Ihen, wenn die Bombeaus dem Mörfergefchleudert wird. Bei di-
deren, Brandröhren dagegen läßt ‚fich Die Brennzeit, weit [hwieri-
ger genau. beftimmen:. und. .die Gewalt. des ‚Feuers einer, ftarfen
Brandröhre fünnte den Zändfag ins Innere der Bombe treiben, -wie
biejes bisweilen, beim, Defoneiren der Raketen der. Fall ift, oder der
Zünbfas, fönnte, wenn bie, Bombe fid) in der Luft dreht, leichter her-
ausfallen, weil er, in, einer, weiten, Röhre, wenn Diefe durch die. Hige
fi, noch) ‚mehr erweitert, nicht fo. gene haftet, als. ‚in einer engeren,
Man gibt der. Hilfe diefed Bombenbränders eine Dide ‚von- 17, inne:
ven Kalibers, fo daß, wenn der, innere Durchmefjer 9 Millimeter (4 Li:
nien) beträgt, ‚der äußere Kaliber oder die Brandröhre überhaupt 22
Millimeter, (10 Linien), ‚betragen wird. Diefe

.

Dide .ift vieleicht ein
wenig zu. ftarf gegriffen, aber es Fann weniger, fhaden, wenn man in
der, Sorgfalt zu weit geht, „al$ wenn man; e8 an der nörhigen Gorg-
falt fehlen läßt. a

Ich vathe zuc Ladung der Brandröhren. feinen anderen Sab al8 rei-
ned Schießpulver anzuwenden, das heißt zu möglichft feinem Mehl gerie-
benes Musfetenpulver; denn. das Pulver liefert wiel- gleichförmigere
Nefultate und man wird weit leichter Die Brennzeit der Zündröhre bes

‚ Stimmen können, ald mit jedem. anderen Sase, defien ‚Beftanptheile nicht
immer von gleicher Qualität, find. Man fehüttet in die Hülfe eine Lad-
Ihaufel voll, Mehlpulver, welche Duantitit man auf. die MWeife bes _
flimmt, daß. diefe Ladichaufel voll, wenn fie zufammen gefchlagen. ift,
im ‚Inneren nicht mehr als einen halben Durchmefjer. auffüllt, nun
gibt man 25 gleiche Schläge auf eine joldhe Ladung und fährt dann fort
eine Labfchaufel nach der andern fo einzufhlagen, daß. jede Ladung bei
der gleichen Anzahl Schläge immer, Durchmeffer mehr auffüllt, bis
bie Hülfe vollftändig geladen ift.,, Die Länge, welche diefe Zündröhren

| 
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ach Verhältniß der Bomben haben müffen, ift in PRO Babelle

angegeben. \
 

 
Der Theil

: En N r ' Iper Lunte R
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Die Hülfen der Brandröhten: verftopfen fich nie und’ werden ’ohne

Dorn’ geladen, Man Funıt die Hülfen inein! hinlänglich weites Loch

fteten, welches man in) ein '4erfiges StüHolz bohrt, wie man’ beim

Laden der) Langen zu thun‘ pflegt. Wenn man auf'Diefe Tabelle fießt,

wird Imann) finden, "daß ich"den Brandröhren’ einen Vorfprung von 27

Milkinieter in der’ Länge'gebe, unabhängig von demjertigen Theil,’ wel:

her" brennen" foll, fo lange die Bombe fteigt. Man Tchneidet diefen

Vorfprungpfeifenartig schief ab, damit der Zündfag im Innern der

Bombe an) den Sag im Innern der Zündröhre, welcher an'diefer Stelle -

- Hloßtiegt, fh anfchließen kann, damit das euer, "wenn ed an diefen

Theil’ der’ Zündtöhre gelangt, die Bombe aldbald zerfprengt: Ich glaus

pe, daß tiefes Mittel weit ficherer ifl, ald wenn man Stopinen anwvens

det, welche aus der Mündung der Zündröhte heraus falten, aljo das

Feuer nicht auf.die Verfegung“fortpflanzen Fönnten. Die Bombe würde

alsdann auf die Exde fallen, ohne zu zeripringen,

Wenn die Zindröhre geladenift, und man das'eine Ende 27 Mit:

limeten (12 Linien) lang fehief abgefchnitten hat, nimmt’ iman Furze

Hülfen, die man zu diefem Zwed in Bereitfchaft hat, deren innerer

Durchmeffer genau die Dide der Brandröhre hat d. h. 23 Millimeter.

Eine biefer Hülfen muß gerade fo lang feyn, als ber Theil der Brand

zöhre, welcher. über. die, Bombe .hervorfteht. Diefen Theil Der Brand:

yöhre, welcher außerhalb der Bombe bleibt, beflreicht man ringsum mit

ftarfem Leim, und ftedt ihn in die Hüffe, "in welche er fchließend pal-
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fen muß und fchiebtihm for weit hinein, bis das’ eingeftecfte Ende "mit
dem entgegengejegten Theil der Hülfe in -gleicher Verbindung: fteht,
Nun dohrt man in die Mitte der oberen Halbkugel der Bombe (dere;
nigen nämlich, welche am wenigften dick ift) ein Loch, welches man mit
ftarfem Leim ausftreicht, und in! welches'man das fchief abgefchnittene
andere Ende der Brandröhre, eiwas gewaltfam eindrüict, Cbenfo hat
man den, Außerften Nand der ‚Hilfe, welcher auf Die Bombe zu liegen
fommt, mit Leim  beftrichen, diefer“ auf die Bombegeleimte Hüffenand
dient der Brandröhre” als Yusladung oder Abfa, und verhindert, da
die Praft des Ausftoßes die-Brandröhre nicht in die Hülfe eindringen
macht: Nun nimmt man- eine zweite furze Hülfe-von-eben dem Durch
meffer, wie die" erfte, ni fürzer, etwafo: lang;

»

al8" der Theit, welcher
in die Bombe geht, fo weit Diefer nicht Thiefabgefchnitten if. Min
beftreicht dem oberen Nand diefer Hülfe, welche. die innere Höhlung der

_ Bombe berührt, mit ftarfem Leim und ebenfo auch-den Theil der Zünd-
röhre,..fo- weit diefer micht fchief abgefchnitten ift, welcher ins Innere
dev Bombe eingeht di bizumächft sam Loch Manıfchiebt mit einiger
Kraft die Zündröhre in die.Hülfe, bis. diefe, Heine, Hülferüber die ge:
leimte, Etelle Fommt, und auf der’inwendigenhohlen Fläche der: Bone
auflißt: Die Zündröhte, befindet fich nuncmitten „zwifchen:Diefen. beiden
darübergefchobenen Hülfen- und wird’ von innen und von außembadurd
feftgehalten.: Damit diefe beiden Kleinen Vorfteehülfen eine möglichft große
Släche der Bombe berühren, kann man mitheinen.Holgrafpek ober bef-
fer. mit einer: Suderreibe #) Dem ober Rand ber Hülfe,s ehe, manı die
Zündröhre hineinfchiebt; eine. coneave Bläche geben, nvelche außensauf °
dem converen, Theil der »Bombeirauffigt und: eine gekrimintes convere
Släche: anıbemoHülfenende, Adelches den )inheren-scoftcanen Theil der
Hülfe, berührt:

|

Diefe beiden Hlilfenendenfchiniegen fichn Dann heffer
aniund Laffen fich fefter anleimen ; — Mir fügen hinzu, idaß der nu
lihe Zwed mit eingeichnittenen Bapienftveifenn erreicht
wird, Diermanauf.converes wie rauf coneave) Flächen anleimen fan,

wag)beSRH wNR buze

 

Yan fest aussiegne und einigen Ähnlichen Inhalten, daßShertier. mehrSr ‘

- “ Tettant als Venerwerfer von Sad if, fo nf Würde er Hlerzi‘einWerfjeug dor

Fr Fchlagen, it fihriter Zirkerreibe Bedienen.” Ein’ Streifen’ ’flarkes Papier,

pas eingefeguitten wird,bon'inne ndnndeinsanderer vona when angeleimt;

thusdiefelben, Dienfte, und; Hält dieBrandeöhrer hinlänglichefeftnnisn olınd
4  
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Kain die Brandröhre,gehörig In die’odere Hälbfugel befeftigt und mit-

tewtgwifchen dierbeiden Vorfteejlilfen von innen und-von Nußen ange:
(immo ift; Taßt man fe trocknen. Wenn’ le troifen ift, fo- Tadet man die

Bombe d,’ himman füllt fte mit ihrer BVerfeßiing, "beftehe diefe' num in

Sternem oder einer anderen Art'von' Kunfifeuer. "Die beiden Halbfugelit
over hohlen Kapfeln müffen’ zuvor in der Mitte dirch die 'Näfpel oder

Reibeifen zugerichtet"feyn, damit fte 'genan auf einander paffen. ’Alstann

fegt "man eine ‚dev Halbfugeln'in einen binlänglich großen Rahmen:
Hat’!maniFeinen Nahmen, fo vertritt ein eines ungepolftertes Etübl-

dendie Stelle dei Rahmens: E38 fommt’blös daraufan, daß die Hohl:

fügelfich in einen horigontule "Stlung erhält und nicht umtollen' kanır.

Manofist num biefe Hattkugef' bis an den Rand‘ mit‘ Berfegüng,
welherman fürodie’Bombeibeftinimt Kat, "über diefe’ Verfegung fehlittet
mänvungefährht/, Zimpfag oder" beffer'von dem Sag Niro! 7. Be

Ghertiers: Säge im erften! Band’ Seite 382*).
Diefer  Zundfagift dazu beftimmt, "die Verfebung zu enifRhner

und die Bombe zerfprengend zit machen: "Der Zündfag darf nicht ge

hindert ‘fen; Die Briefen’ zwifchen der "Verjegunig wollftändig" auszufüllen.
Br Fällt gern in den Zwifchentaum, den die "Steriie'gwifiten fich Taf

fen? Nun Tegt man Diet zweite Halbfügel auf"einen "anderen Rahmen

und Fülle fie auf Diefetbe Weife, wie" die erfte.  Jegt' Fommt- 8" ELos

daraufiran,"Diefe beiden gefillten Haltfugeln zu vereinigen d.h. eine
aufrdieiandere 'zu fegen,; ohne die'Sternie oder den 'Ziindfagzu’ verfchüt-

ten. "Umdiefes' bewerkftelligen Zu ’fönnen, legt man auf die erfte Halb-

fügel 'ein Papier, welches man 'tund Hettim’ auf!den Rand ein wenig

nach Sinnen’ gu Hanfeimt. Nun gibt man DEacht, daß Der angeleintte
Naıdrecht srocen fey, «forannn? macht ‚man mit einem Pfrienien 7 6i8

gu fleiner Köcher Sin Odiefes: Blatt, "in jedes) Loch fteckt: man ein Stücdchen
Etopine nur etwa 4 biß.5 Centimeter lang. Die Hälfte der Länge

muß in ‚Die Berfeßung hinein gehen und Die andere Hälfte wird um«

gebuctt und. liegt. flach auf dem Blatt, Bupier, auf... Indem man hun

bie, mit;, Papier.uberzogene: Halbfugel ‚ergreift, unterftügt man ‚mit beis

den, Händendie' Berfegung, damit das. Papier nicht" plagt und Fehrt

Annen dinerfte.Halbfügel’ um, welde'man fofort auf die ‚weite,

 

ee) Men biefer Sat ji thener on HölledernmieMifhung von

Io Theilen" Mepipilver and PHNARRenfah" begnügen. "Chertiers = Es

aber weit fhöner, wie fehon bei den Nafeten gefagt worden HE Ye
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deren Rand man zuvor mit farfem Leim beftrichen. hat; Tegt. 9): Man

macht daß ‚beide Halbfugeln genau: anfchließen: und ınmbindetfie einige
mal. mit ‚Bindfaden, den mamı freuzweis na. allen Richtungen darum:
bindet; wenn der, Leim Inoden. geworden; ift, fo bededt man die Bombe
mit 3 bi8, 4. Amgängen ‚ftarfer. Leinwandftreifen, die man mit vechtchet
Bem ftarfem Leim ‚beftrichen hat. ‚Dann. leimt: man: noch riberdieß her
die ganze Oberfläche. der, Bombe glaties: weißes: Bapier,; damit: die Um
greichheit bexLeinwandftreifen bebedt wird.,, Nun macht man die-Bom:
be) itroden, ‚und, wenn. Diefes ‚gefchehen .ift,; gibt man .ihr,Die Ladung

wonit ‚fie geworfen, werden) fol, Diefe Ladung. beiteht aus Sgeförntem
Kanpnenpilver und richtet, fich ‚nach der Größe fowohl isals nachidem
Gewicht, der: Bomber Ag Maapitabı nehme ich Pas Gewicht und, Die
Größe zugleich,‚ftattsidie, Größe: nur allein zw. nehmen Dennbeite
Methoden: baden Manches für fh, Manches gegen fich,) ‚aber: weder
die eine noch Die andere ift won abfoluter. Beftimnuheit; Fin die Bon:

ben. „von„108 Millimeter ‚did 162 Millimeter muß. die Pulverfadung.
den ‚Köten ;Zheil des, Gewichts ,.der, Bombenladung betragen; fir jene
von 234 ,,bi6. 324 Millimeteni nimmt: man: nicht mehr. als den «20ften
Theis 5 Man) .könnte, ‚zur Noth, aufürale Größen den: öten Theil
nehmen: Das; Pulver; muß. in-einer: halbrunden; oder fegelförmigen Kapı

jehnvon Bapiev, ‚enthalten. feyn,; „deren, breitefter  Theit,:.die Hälfte des
Durchmefjers ‚der, Bombe betragen darf. Wenndiefe: Fegelföcmigen oder
balbrunde, Sapfeln zu; groß: feyn -follten: d.h, wenn ein Zwifchenraum
bliebe zwifchen dem, SBırwen und; der, Bombe, fo. .müßte-manıvon der
Kapfel ‚oder dem Konusfolange abehneiden, bis. die Bombe -aufitem
Pulver, ‚auffigt. Diefen Konus, oder Kapfel fest: man in der Mitte affo
an dem, Theil ber. Bombe ‚an, wo. diefe, am- ftärfften: ift, welcher fidh
grade unten in entgegengefegter Richtung ‚der Zündröhre befindet. Man

*) Ih halte die Trennung beider Halbfugeln, wenn gleich wohl durch die @to:
pinenendchen das eier fich fortpflanzt, nicht für zwectmäßig. Wenn man die
erfte Halbfugel mit einer farfın Olasfcheibe. bedeeft und dann 'iinfehrt, fü täft
Ned der, Rand beider; Halbfugeln, weil die. Glasfcheibe‘ durchfichtig if, genau
auf, einander ‚paffen und man, hat nicht, Urfacye fi) zu fürchten, daß ein Theil
des Inhalts verfchüttel werden möchte, wie das zuweilen der Fall if, wenn
man ein Blech ftatt der Glasfcheibe anwendet. Sind die Ränder genau auf

. „einander gepaßt, welches.man- an, einem. nıit Rothftift gemachten Strih ficht,
fo zieht, man die, &lasfcheibe. zwifchen: beiden Halbfugeln PR and vereinigt
biefe fo, wie Ghertier lehrt.
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befeftigt diefe Kapfel oder Konus, indem man mehrere Streifen Papier

über die Verbindung leimtz die Kapfeln, welche die Ladung enthalten,

faffen fc auf: Diefelde Art machen, wie die Halbkugeln der Bomben,

nur daß man ihnen etwas weniger Die gibt. Der Konus Dagegen

wird gemacht, indem man einen Streifen Bappendedel: von 3 Papierz

bogen zu einer Ditte zufammen biegt (am beften ein Kreisfegment wie

beiden Hut der Rafete gefagt ift). . Damit die Hülfenpappe Diefe «Öez

ftaft behält, Teimt man Papier Darüber, welches den Konus verhindert, -

fi) wieder aufzurollen. Wenn bie Bapierftreifen, welche die Fapfel

oder den Korus mit der Bombe vereinigen, troden ‚geworden find, fo

bohrt man in diefe, Vereinigung über den Rändern der Kapfel, welche

die Ladung enthält, zwei Löcher einander gegenüber d.h. eind vonbem

andern möglichft weit entfernt; man ftedt in jedes Loch zwei Stopir

nen; die da& bloße Pulver berühren, welches in der Kapfel enthalten

ift. "Diefe Stopinen, welche von den. Löchern an ber Mündung der |

Bombe anfangen, find in zwei Nöhrchen oder Hülfen eingefchloffen,

die man’ anleimt, und die fich an die Seiten der Bombe anfchließen.

Diefe Röhren, welche: die Stopinen enthalten, «müfjen lang genug ;feyn,

damit ie Ende einwenig über. die Mündung. der Züindröhre hinaus

reicht. Man’ Hleiftert dann über jede Röhre dünne Bapierftreifen, damit

fie fi) beffer an die Bombe anfchließen und nicht abgeriffen werben

fönnen. ‘ Die vier Etopinen, Die in. den zwei: Röhren enthalten find,

welche auf jeder Seite über ‚die Oberfläche der Bombe: geleimt werden,

vereinigt man und. bindet fie ‚mit: ftarfem Faden über der Brandröhre

zufanmen, fo daß die vier Enden der «Zündfchnüre, welche ngebogen

werden, den Sag der Zündröhre berühren. "Dann ‚umgibt man bie vier

Enden und die Zündröhre mit einem Streifen Papier, den man mit

ftarfem Faden anheftet und noch überdieß zu mehrerer‘ Beftigfeit Teimt.

Diefer über die Mündung der Brandröhre ‚etwas hervorftehende Pa

‚pierftreifen

-

bildet eine Art Trichter, in welchen man eine Röhre ftedt

die ebenfalls: zwei Stopinen enthält, und lang genug feyn muß, um

wenigftend: "7; Meter über ben Rand des Mörjers hervor’ zit ragen.

Man muß verfichert feyn, daß diefe zwei Etopinen fo wie. die vier an-

dern Stopinenenden den bloßen Sat der Zündröhre berühren, ves fann

-felbft nichtd schaden, ‚wenn man diefe fenys vereinigten Etopinen mit

etwas. Anfenerumgsteig auf die Mündung ber Brandröhre unfleiftert.

Man bindet mit ftarfem Zwwirn die durch den Bapierftreifen gebildete

Trichtermündung zu, Damit die Zünbfähnur, welche. aus dem Mörfer
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hervor ragt, fih nicht werriden fan.) Beim Abfeuern der Bombe
biegt man den über den Mörfer hervorragenden Theil der Nöbre etz
wis auf die Seite, Damit man Feuer geben Fann, ohne daß’ man nor
thig hat, die Hand über die Mündung des Mörferd zu bringen.
8 gibt noch eine: andere Methode, die Stopinen anzubringen,

welche, das Feuer zur Zündröhre und zur Ladung, womit man: die
Bombe wirft, bringen follen. Diefes Verfahren befteht darin, daß man
die Zündröhre 9 Millimeter länger macht, welche übrigens auf diefelbe

Weife zubereitet und geladen wird. "Man ftekt fie in die Bombe, ber
feftigt‘ fie mit ftarfem Leim und verfährt ganz fo, wie fhon oben gefagt,
nur was die Länge der Züuudröhre betrifft, ift fie etwas abweichend,
Man: bohrt nämlich unterhalb ‘des Anfangs der Zindröhre ein Loch
durch und duch, alfo durdy die ganze Die der Zündröhre, Diefes
Loch muß fo weit feyn, daß man zwei Stopinen hindurd) fteefen Fan.
Diefe Doppelte Stopine muß fo fang feyn, daß ein jeder. Theil, wenn
man ihn über Die Seite der Bombe gehen täßt, bis in den Fonus oder
Kapfel reicht, welche die Bıurlverladung enthält. Man ftect jeden Theil
Diefer doppelten Zündfchnur in Röhren, Die zu den Löchern führen; den
einen bringt man auf der rechten Geite, den andern auf der linfen
Seite der Bombe an. Die Enden‘ diefer Stopine läßt man entweder
27 Millimeter (12 Linien) weit in die Bulverfammer gehen. Diefe Ens
den der Stopine liegen unbededt' auf dem Pulver, aber die Löcher duch
welche beide Stopinen hinein geftedt hat, verkleiftert man mit Papier,
damit fein Pulver heraus fallen Eann.: Auf den Seiten der Bombe
befeftigt man beide Röhren indem man über jede einen Etreifen Papier
leimt; ebenfo verfleiftert man die Eeitenlöcher der Zündröhre mit Mas
fulaturpapier, ‚weldes Diefe' beide Löcher fowohl, als; die Stellen der
Etopinen bebedt, die. vorher noch nicht ganz durch die Röhren: einges
fehloffen waren. An die Mündung der Zindröhte etwas ober den
Löchern, wo die Stopinen anfangen, Heiftert an ein’ Papier an, wels
ches man das Hemd: oder den Mantel nennt und dazu dient, der: Zünd-
vöhre eine: Art trichterförmige Deffnung zu ‚geben, in welche" man zwei
andere verbundene Etopinen einftect,;deren 'Ende, welches auf den Sat
zu liegen. fommt, womit die Zündröhregeladen wird, umyebogen wer-
den muß. Manı befeftigt: diefe beiden uber der Mündung ber Ziünd»
röhre umgebogenen "Stopinenenden‘ mit etwas Anfenerungsteig. Das
andere Ende Diefer: doppelten Stopine fteckt man in veine Röhre, welche
bis im den Mintel oder die trichterförmige Mündung der; Zündröhte
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reicht. Man faltet den Mantel oder dreht ihm über der "Röhre zufam-

men: und umbindet "ihn mit ftarkem Ziwien. Die Röhre muß fo lang

feyn, daß fie zum Menigften 324 Millimeter (1 Fuß) über die Müns

dung des Mörfers heraus geht; diefen hervorftehenden Theil der Röhre,

welcher. fih außerhalb des Mötfers befindet, biegt man feitwärts, das

mit man Feuer geben Fann, ohne daß man nöthig hat, das Zündlicht

über den Mörfer zu halten. { :

Der Bortheit, welchen man mit diefer Methode bezweskt, ift der,

daß man verfichert jeyn fann, daß die Zündröhre noch vor der Ladung

- Feuer fängt, denn duch) ‚fie wird das Feuer. crft in dem nämlichen Aus

' genblict, wo fie, jelbit angefangen hat zu brennen, der Bulverladung

mitgetheilt, wenn. e8 fi, alfo ereignen follte, daß die aus dem Mögfer

herporragende Röhre Die Brandeöhre nicht entzündete, fo würde Die

Bombe in dem Mörfer bleiben und nicht auggeworfen werben. Diefes

wäre das einzige Uebel, welches daraus entftehen Fönnte, na der an-

deren Weife Dagegen wäre 8 möglich, daß die. Zündröhre nicht. ents

flammt, würde, und gleichwohl die Ladung durch die beiden andern Eto-

pinen Feuer befämen. Die Bombe würde alddann abgefchoffen und

ohne zerfprungen. zu. fenn herabfallen, fo daß fie großes Unglüd ans

richten fönnte,

$. 100. Bombe mit einer langen Zindröhre (Mad Ehertier.)

Die Mündung diefer Zündröhre,, welche

über die Bombe hevvorragt, hat aufı dev.

Seite 5 bis 6 Millimeter bis am das une

tere Ende, wozwei Fleine Löcher duch den

Pappenderel ‚gebohrt find, die fich. ‚einander

näheren, ‚indem fie oben durch. die Pulvers

kammer binducch ‚gehen, cman vergleiche

die nebenftehende Abbildung.) Sn. diefem

Loch fterft , eine ‚Doppelte Stoyine, die. lang

genug feyn muß, Daß. fie fih, in. der Rich:

tung. auf jeber, Seite der Bombe; anlegt

‚und .bi8 in. den Konus oder die. Kapfel

xeicht, welche. das Schießpulver enthält. Die

Enden diefer Stopine, die aus den beiden

Löchern der Zündröhre. hervorragen, müfjen

in zwei Röhren verfählofien.feyn. Der Theil

  



308

der. Stopine, welder in den Sag: der Zündröhre hinein reicht, ‚Darf nicht
bevedt feyn und ebenfo‘ wenig. die beiden Enden, welche in: den: Konug
teichen, der. das Sthießpulver entkält. Die Zeichnung: die oben linke
von ber Bombe fteht, ift die Zündröhre für fi allein; Das Loch, wels
hes den Durchmefjer der Hülfe durchfchneidet, if hier durch die: beiden
fhwarzen Striche angedeutet «(auf jeder Eeite einer.)

Die beiden gefrümmten furzen Linien mitten in dem dieften Theil
der Zündröhre zeigen die Dide des Pappendedels der Bombe an; was
über und unter diefen Linien ift, das full die beiden Borftekhülfen ber
deuten, die ald cin Abfag dienen follen und fehließend über die Zünde
töhre gehen, auf deren Oberfläche fie außerhalb und innerhalb der
Bombe feftgeleimt werden, damit die Zündiöhre dadurch feftgehalten
wird und weder aus der Bombe fallen, noch in diefelbe hinein dringen
fann. Diefe Art und Weife, das Feuer von dem obern Ende der
Zündröhre durch Die dafelbft eingebohrten Löcher in die Pıllverfammer
zu führen, ift der älteren Weife vorzuziehen. Die Bomben müffen
leicht aus dem Mörfer gehen, aus dem man fie werfen will. Ihr Auf
ferer Ducchmeffer muß um %,, Theil Feiner feyn, als der innere Durd-
mefler de3 Mörfers. Diefer Zwifchenraum, welder Purhaus bleiben

‚muß, verhindert, daß der Mörfer fpringt und bewirkt, daß die Bombe
nicht verlegt wird, indem-fie durch denfelben heransgeht.

Man hat in Abficht auf die Kapfel’oder den Konug dafjelbe Ver:
hältniß zu beobachten. Der äußere Durchmeffer muß ebenfalls wenigs
ftend 7,0 Theil geringer feyn, als die Pulverfammer des Miörfers, Ihe
vom inneren Durchfchnitt nach, beträgt. Kleine! Bomben bringt man
in den Mörfer, indem man fie" an der Zündeöhre faßt. Man fucht
fie. in möglichft gerader Richtung Hinein’zu bringen, daß die Kapfel
oder der Konus in die Pulverkaminer auf den Boden’des Mörfers
paßt; aber Die großen Bomben find jehr unbehüfflich und fehwer (die
von 324 Millimeter wiegen gegen 20 Kitogrammen oder 30 biß 35
Pfund) man hat alfo zu befücchten, daß wenn man fie auf gleidje
Weife anfaßte, man ihnen den Hals oder die Zündröhre abreißen würde,
Diefem Uebel beugt man vor, wenn man Leinwandftreifen über die
Bombe Teimt, nnd die Enden diefer beiden Streifen vorftehen Täßt.
Sie müffen übers Kreuz gefegt wind mit ftarfem Leim auf die Ober

fläche der Bomben angeleimt feyn ; die vier Enden 'diefer beiden Pein-
wandftreifen müffen einige Gentimeter weit uber die Länge der Zünd:  
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vöhre heraufreichen, fo daß man fie füffen umd die Bomben daran hals

ten Fann.
Wohl gemerkt, daß-diefe: beiden Streifen angefeinht werben -müffen,

ehe man die Kapfel'oder den Konus anfegt, weldher das Pulver enthält.
Die Wahb zwifchen halbrunden Kapfeln ımd Fegelförmigen Düten

hätt fchwer z beide haben ihren Nugen und auch wieder ihren Nachtheil.

Wenn das Pulver in einem Konus enthalten ift, fo braucht man 'et-
was weniger Pulver, um-vie Bombe zu werfen. Mirtelft des Konus

legt fi die Bombe nothwendig gerade fo auf den Grund des Mörfers,
daß der Konus in die ebenfalls Tegelförmige Pulverfammer zu Tiegen

fommtz;' aber ein folcher Konus fteht weiter hervor und man risfirt

veßhalb mehr eine Befhädigung, als bei runden Kapleln, wenn man

die Bombe transportiert, weil der Konus beim’ Anftoßen an harte
Gegenftände Teicht abgeriffen ‘werden Fanınz  wahrfcheintich wenden die
Feuerwerfer aus diefem Grund gewöhntih nur die Kapfeln für die

 Bulverladung der Bomben an.

$.:101: Die Leuhtbombe, (Nah Ehertier.)

Die Leuchtbombe ftelft ein Meteor oder eine feuerige Kugel dar

in einem lebhaften Glanz, die durch Stoßkraft in die Luft gejchleudert
wird undfobald fie ihr höchftes Ziel erreicht hat, fich öffnet und eine.

Sternenfrone von taufend brillanten Keuchtfugeln bilvet.
Obgleich ihre Auffhwung fehr vafch ift, Fanıı man doch mit dem

Auge ihrer Bahn folgen.
Diefes Etud nimmt fich fehr gut aus, weil man dabei mit allen

Farben wechfeln fann. Wenn die Leuchtbomben eine recht wundervolle
Wirkung hervor bringen follen, müffen die Farbenmwechlel, wie ich fchon

im Vorhergehenden gefagt habe, gut gewählt fein, d.h. man muß

‚Farben zufammenftellen die recht gegeneinander abftechen, 3. B. eine blaue
Bombe muß gelbe oder rothe Sterne auswerfen, eine vothe Bombe
grüne, eine grüne Bombe violette u. f.w. Man muß nicht Gelb
mit Roth verbinden, nicht Violett mit Blau, nicht Blau mit Grün.

* Denn diefe Farbenverbindungen nehmen fi) nicht gut aus, weil fte fi

einander zu ähnlich fehen, wenn fie unmittelbar auf einander folgen.
Vebrigens unterfcheiden fi in der Anfertigung die Leuchtbomben

nicht fehr von den gewöhnlichen Bomben. Man verführt dabei auf
viefelbe Weife, nur daß man che man die Kapfel, welche die Bulver-
ladung enthält anfegt, die ganze Oberfläche der Bombe mit Ausnahme
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der’ Zundröhrelmitleiner Teigmaffe von einem Cage überzieht, der eine
farbige Flamme hervorbringt, wie man fie für die Bombe wünfcht

Diefe Teigmaffe bereitet und bringt man auf folgende Weife an! man

befeuchtet ven Farbenfeuerfag mit. etwas Branntwein, dazu nimmtiman,

damit der Teig’ haltbarer wird, auf 500: Grammen oder 4 Pfund Cap
Nuß groß ‚Kleifter. Man bildet davon einen etwas fteifen Teig; die
fen breitet man auf einem: glatten Marmortifch mit einem’ Nolholz oder
Welgerholz aus, man gibt ihm die Dice, von 9 Millimeter (Yu Zol);

man fchneidet den: Teig in Etreifen, von 27 618,54 Millimeter je nad)
dem die, Bombe’ groß. ift. Man legt auf den Marmortifch,. über wel-
chen der Teig ausgebreitet ift, Fäden von Baumwolle, feinem Hanf
oder Flachs. Diefe, Fäden müßen Doppelt fo lang. feyn, ald die Strei-

fen ded Sabes breit finds Man breitet: fie über eine Fläche, die der
Länge der Teigftreifen. gleichlommt und vertheilt. fie auf eine Weife,

daß. eine Art Neb dadurch entfteht; man legt: den: Teigftreifen: mitten
auf die Fäden, welche nesförmig ausgebreitet find, drüdt mit dem Roll:
holz ein wenig darauf, damit fich die Fäden in ven Teig einprüden.

Die Oberfläche des Teigs überftreicht man Teichthin mit ftarfem Leim,
dann nimmt man die zur. Rechten und Linken vorftehenden Enden der

Fäven, hebt fie in die Höhe und legt fie auf ‚diefe obere geleimte Fläche.
Diefe, Art von Ne, welches den: Teigftreifen nun ganz einhülft, hätt

ihn zufammen und. verhindert ihn, ‚fich. abzufhälen. Sofort. überftreicht
man: aucd) eine, der, Größe des Streifens entiprechende, Fläche der Bombe

mit ftarfem Leim, dann legt man den Gtreifen, indem man ihn. um-
fehrt, fo auf die. Bombe, daß die mit ftarfem Leim befteichene Oberfläche
des Etreifens auf der Bombe zu liegen fommt: Dbenauf darf diefer Teig:

ftreifen nicht mit Leim beftrichen werben, fonft würde er nicht brennen. *)

Man drüdt etwas mit der, Hand auf den Teigftreifen, damit er

fi gut auflegt und die Geftalt, der Bombe annimmt, über welche er
gelegt iftz. auf ähnliche Weife präparirt man alle übrigen Leigftveifen,
denen man am Ber
ften folgende ıForm

gibt und. legt einen
neben denn andern

bis. die Kugelfläche
der Bombe Dudurd

*#*) Ueber bie Seflalt bie man biefen Streifen gibt if der Echhlußparagraph von

den Bomben nachzufehen,
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ganz” eingehültt ift, "worauf man fie tronen Täßt.. Man könnte au)

etwas Baumwolle zupfen und in den: Sab einfneten, Daraus. einen Dir

den Brei: machen, den man. über die, Bombe ftreichen Fönnte;zdiefe

Arbeit: ginge freilich wiel gefchwinder "von ftatten,

"

aber die Teigmaffe

teoefnet, wenn man fte fo ftark befeuchtet, als nöthig ift, Damit fie auf

der Bombe: anklebt, fehr fehwer: und die Flamme: ift dann nicht: mehr

fo fchön ; die 1ö8lichen Ealze: gerfegen fich, oder Feiftallifiven beim Lxrod-

nen vauf. der. Oberfläche heraus und die Mifhung ift dann nicht: mehr

gleichartig, Wenn alfo auf die verftiobefchriebene Weife die Teigmaffe

teodfen geworden tft, fo nimmt ıman einen: Pinfel von langen Schweind-

borften, taucht diefen in dünnen Stärfefleifter und überftreicht damit

ganz leicht: die Oberfläche der Bombe. ‚Man überftreut diefe: jo. lange

fie noch feucht ift, mit Mehlpulver, welches ver Teigmafje als Anfeue-

rung dient.

ı

Damit die ganze Oberfläche der Teigmafje zusgleicher Zeit

Feuer fängt, legt man mehrere Stopinen darüber, die man auf eine

zwechnäßige Art vertheilt und an mehreren Etellen mit etwas Zuünbteig

befeftigt. Zu mehrerer Neinlichkeit und damit ‚nie Stopinen nicht in

Unordnung gerathen, umgibt man die, Bombe mit einer, Art: Hemd

Mantel) von dünnem. Papier, welches man: darüber leimt,

-

Che man

die Kapfel anfeßt, welche. die Ladung enthält, reißt man an der Stelle,

welche. die Kapfel auf der Bombe einnehmen. fol, ‚etwas von dem Pa-

pier. ab, was. die Zündmaffe, bevedt; man muß e8 auf: eine Weife ‚ein-

richten, daß von diefer Stelle ‚aus.fich die Etopinen verbreiten, denn die

Pulverladung, folk zugleich die Leigmaffe entzünden.

Eo hätten wir denn Alles gefagt, was die Leuchtbombe betrifft,

denn diefes. ift die ‚lebte "Arbeit, welche ausschließlich Die Leuchtbombe

angeht 5. die. Abfeuerung. der

|

Leuchtbomben

»

geihieht ganz auf diefelbe

Werfe, wie bei den, gewöhnlichen Bomben: und ‚tft, im. vorigen Kapitel

umftändlich befchrieben. -

Die Mörfer, aus: denen man Leuchtbomben werfen will, müflen.

eine weitere Deffnung "haben ‘z.B. eine: Bombe von 108 Millimeter

(4 30in Durchmefjer wird durd die Teigmaffe, Stopinen und Pa-

pier nahebei um 25: Millimeter vergrößert, alfo wird eine gewöhnliche

Bombe von: 108 Millimeter Außerem Durchmefjer, wenn: man aus ihr

eine Leuchtbombe macht, veinen'Mörfer von 14 :Gentimeter und 1 Mil-

limeter (7 BYoM erfordern (die. 7 Millimeter find füriden 20ten. Theil

gerechnet, weilidie’ Bombe im Mörfer fo viel Spielraum haben muß).

Sch Habe’ mir ein weit eitfacheres Verfahren erdacht, um die Doms



312

ben in Sarbenfag einzufleiven. Ich habe diefes bereitd bei den Nafes
ten mit leuchtendem Stab befchrieben ; man fehe diefen: $ nach, auf: diefe
Weife ift die Arbeit gefchwinder abgethan, wenn man mehrere Bomben

zu überziehen hat. Während man mehrere Bomben eine nach der andern
mit der 'erften Sabfchicht umgibt, hat die erfte Schicht der Bombe, mit
welcher man den Anfang gemacht Hat, Zeit gehabt, zu: trodinen umd
man fängt nun auf diefelbe Weile an, jeder Bombe 5 bis 6 Satfdhich-
gem zu geben. Dei der legten Echicht rollt man fie noch in Tonnenpul:

ver herum, welches ihr zur Anfeuerung dient. Hat man aber nur eine

Bombe in der Arbeit, jo ift diefes Verfahren: fehr langweilig, weil man
immer abwarten: muß, »bis: eine Sagfchicht teoden geworden: ft, bevor
man einernene Schicht auftragen fan, wobei) wie Zeit verloren wird.

Man wird aljo um diefe Xeuchtbomben fertig zu. machen, (am Beften
das Berfahren einhalten, welches ich in Diefem $ befchrieben habe.

$. 102. Miörfer für die Bomben.

Die Mörfer find große Büchfen oder cylinprifihe Röhren, welde
dazu dienen, die Bomben in die Luft zu werfen; man hat viele Sorg-

‘falt auf die Bereitung diefer Röhren zu verwenden und ihren die mög:
lichfte Feftigfeit Zu geben, denn‘ wenn fie nicht ftarf genug find, fo

fann fte das Pulver zerfprengen und Unghid ameihten. Die Lärige der

Mörfer ift verfihieden und richtet fich nad dem Kaliber, Für welches
man folgende PBrogreifton zu befolgen hat.

Die Länge der Deffnung im Mörfer muß (vie Bulverfammer nicht

mit gerechnet) für eine Bombe von 108 Millimeter Außerem: Durchmefs

fer 594 Millimeter betragen, Für. eine Bombe von 135 Millimeter

621 Millimeter. Für eine Bombe von 162 Millimeter im Durchmefier
649 Millimeter in der Länge. Für eine Bombe von 243 Millimeter

Durchmefjer 811 Millimeter Länge und für eine’ Bombe von 324 Mil
limeter im Durchmeffer ohne den Raum für die: Pulverfammer gered;-
net, muß die Länge 4 Meter 81 Millimeter Haben. Nun muß: man der

Xänge der Mörferröhre noch einen inneren Durcchmeffer weiter. zufegen.
Diefer Zufag an der Länge ift dazu beftimmt, eine Art eylindrifchen

‚Zapfend aufzunehmen, der won biefer Dieke den Sorfel oder das Bo:

denftüc vorftellt und der wohl befeftigt die Grundfläche der Röhre aus:
macht. Die Dicke, der: Röhre ift die Hälfte ihres inneren: Ducchmeffers,

Gewöhnlich werden diefe Röhren von Kupfer oder Gifenblech ‚gemacht;

man Fönnte zwar zur Noth die Heinen Mörfer (bis zu 165 Millimeter
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inneren Durchmeffers) aus bloßem Pappendedel machen. Das würde

inzwifchen eine fchlechte Erfparniß feyn, weil die Innern Wände der

Mörferröhre fich fehr bald abfehliefern und der Mörfer alddann nicht

mehr enfindrifch ift, daher er die Bombe nicht fo hoch wirft, ald man

3 verlangt.

Am Velten ift e8, wenn das innere Rohr von vothem Kupfer it,

welches cylindrifch aufammengelöthet und die Löthung gut ausgeebnetift.

Die Diele diefes Rohre für einen Mörfer von 108 Millimeter innern

Burchmeffers braucht blog ein Millimeter zu feyn. Bür einen Mörfer

von 162 Millimeter, — 2 Millimeter. Bür einen von 243 Millime-

ter, — 6 Millimeter, und für einen Mörler von 324 Millimeter, —

44 Millimeter. Man bringt in die fupferne Röhre einen hölzernen

Zylinder, alddann vollt man außen darüber große Bapptafeln die man

aus 8 Bogen gut gelfeimtem Papier verfertigt hat, der gewöhnliche Bap-

pendedel, wie man ihn von der Papiermühle befommt, ift Dazu nicht zu

brauchen. An Rande maht man die Bapptafeln etwas dünner, Da>

mit eine Abfchärfung entfteht und man feinen Adfag wahrnimmt Man

überftreicht Die ganze Oberfläche diefer Papptafein mit Dem ftäriten

Tifchlerleim und rollt fie mögligft feft mit einem befiywerten Hobel

auf. Man nimmt fo viele Papptafeln bis die Nöhre einen halben,

innern Durchmeffer die ift d. h. wenn bie fupferne Röhre 108 Milli-

meter Durchmeffer im Lichten hat, wird ber mit. Bappendedel umfleidete

Mörfer 162 Millimeter Die oder Äußeren Durchmefjer haben. Man

fan darüber noch zwei bis dreifache Umgänge von ftarfer ungebleich*

ter Peimvand, die ebenfall® mit heißem Leim beftrichenift, machen ; end-

tich umwidelt man, um eine bejiere Verdichtung zu Stande zu bringen,

ihn nod mit Sorte d.h. man umwindet ihn, einen Jing Kortel an

den andern gelegt, daß die Ninge fi) berühren und Die Kortel die

ganze Oberfläche der Röhre vom obern Ende biß an das untere bededit.

Die Kortel nimmt man von einer für ten Durchmeffer ber Röhre

pafjenden Dide, 3. B. für eine Köhre von 108 Millimeter inneren

Qurchmeffers muß die Kortel oder Schnur 4 Millimeter did feyn. Sür

eine von 162 Millimeter — 9 Millimeter bir und für die übrigen

Kaliber vermehrt man immer die Dice der Portel in demfelben Ber-

hältniß; alddann tränft man biefe Kortel mit einer Lage ftarfem Leim,

der heiß aufgetragen wird. ;

Der Sorfel oder Unterfag muß im Ganzen 1% inneren Durch-

meffer ber fupfernen Nöhren betragen, fo daß ver .. oder ber
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eylinbrifche Theil, welcher in die Röhre hinein geht, einen Kaliber lang
ift and der Fuß, auf weldem die Röhre ruht, % Durchmefler Höhe hat.

Die Die des Fußes muß ein Wenig über die der pappendedlernen mit
-Sortel umwidelten Röhren (am unteren Rande nämlich) vorftehen. —

In der Mitte der Oberfläche des Bodens höhlt man den Zapfen,
welcher den Mörjer fchließt, entweder halbfuglich oder, Fonifch aus (je
nachdem man eines der beiden Syfteme gewählt hut) jo daß die Deffr
nung oder der Anfang einen halben äußeren Durchmeffer oder die
Hälfte der ganzen, Bodendide beträgt, dann gidt man no‘) %o zu, da-
mit die Kapfel oder der Konus ungehindert hinein geht. Man umgibt
diefe Aushöhlung mit. doppeltem Kupferbieh, damit die in das Hol;

‚ gemachte Bertiefung von dem Feuer nicht vergrößert werde. Diefe fu-
pferne Hobljchale oder Konus bat rings herum einen Rand, weld)er
fi an den nicht ausgehöhlten Theil des Bodens anfihließt und den-
felben völlig bededt,

Man maht Löcher in diefen fupfernen Rand und fchraubt ihn mit
Kleinen Schrauben, welde in das Holz eingehen, feft. Der Zapfen
ober daS Dodenftücd muß fo viel wie möglich, eylindrifch gemacht wer:
den und ganz genau in die Röhre paflen. Ehe man ihn hinein Ihiebt,
beftreicht man ihn zuvor mit ftarfem Leim.

Zu bem Bodenftäd, wovon man den Sordel macht, nimmt man
gut getvornetes Holz, welches gefchmeidig ift und feine Sprünge be
fommt. Hierauf bohri man mit einem Tifchlerbohrer odet mit einem
Drillbohrer auf der ganzen Oberfläche desjenigen Theils der Röhre, in
welpen Der Zapfen eingeleimt wurde, mehrere Löcher in Zwifchenräus
men ein, und bringt fogenannte Holzfehrauben an, womit bie Nöhre
vecht feft auf den Zapfen befeftigt werden fan. Dabei hatfman jedoch
Dbacht zu geben, daß man nicht Ducch zu lange Schrauben den ausge:
höhlten Theil des Zapfens befchädigt. Man beftreicht den Theil, in
welchen der Zapfen eingefihraubt wurde mit Leim und umwidelt ihn zu
allem Veberfluß nohmals mit ftarfen Schnüren. Diefe Umwidlung

- wid fogav vier Zoll über die Bulverfammer fortgefegt, damit biefe
Stelle, wo bie Ladung ihre ganze Kraft äußert, ftarf genug wird, um
der Öewalt des Pulvers zu wiederftehen. Diefen mit Schnüren ums
widelten. Theil. tränkt man nochmals mit ftarfem Leim.  Alsdann ift
der Mörfer fertig.

Allein bei aller Stärfe und Haltbarkeit, den man den Mörfern zu
geben furht, bleibt, die Möglichkeit nicht ausgefchloffen, daß fie bisweilen
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zeufpringen und ein Unglüd gefehehen Tann, deßHalb rathe ich, wenn

man Bomben werfen will, ftets ein Loch in die Erde zu machen und
den Mörfer einzugraben, fo daß nur 54 bis SL Millimeter Canderthalb

68 2% ZN) aus dem Boden hervorragen. Wenn man diefe Bor:
fiht anwendet, fo werden, wenn ber Mörfer zerfpringt, oder ‘wenn die

Erklärung.

1. Bombe mit pappendedlernem

Konus für die Rornpulvers
fadung womit man biefelbe
werfenwill.

2, Eine dergleichen wo die La?
dung in einer apfel ent-

halten ift.

3. Konus für die Bulverla-

dung.
4. Mörfer, in welden man

die Bombe fehen ann.

5. Zapfen mit einer Höhlung,
welche als Kammer für den

Konus dient.

6. Das Bodenftüd unter dem
Zapfen, welches den Mör-

fer fchließt.

$. 103. Verfegung der Bomben mit Bombetten.

 

 
    
  

Die Bombetten oder Hleineren Bomben, von ber Größe der Gra-

naten mit Leuchtfugelfag tberzogen, find unter allen Berfegungen der

Bomben eine der effeftvolfften. Man denfe fh nur eine 7 zöllige

Bombe, welche 15 zweizölfige Feuerballen oder Kugeln auswirft, "Die

dann brennend etwas herab finfen, fich bier abermals öffnen, und eine

Unzahl Heinerer Leuöötfugeln von den verfchiebenartigften Slammenfeuern

ausftreuen, fo hat man eine fwache, der Wirklichkeit bei weitem nicht

gleichfommende, Borftellung diefes großartigen Schaufpiels, weldes

tertaffenartig feine Wirfung dem Auge des erftaunten Zufhauers dar-

bietet. Die Verfertigung diefer Heineren Bomben ober Bomeketten,

: j 5 14 u
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- welche nıan einzeln auch als Verfegung für größere Nafeten gebrauchen
kann, gefchieht wie folgt: |

Man läßt von einem Drechsler mehrere Heine höfßzerne Sugeln
drehen, von einem Zol im Durchmeffer, größer oder Fleiner, je nach der
Größe, von der man diefe Heinen Bomben anfertigen will, Sede die
fer Kugeln wird in der Mitte gerfchnitten, fo daß man lauter Halb:

Tugeln erhält.
Man legt einen hölzernen Rahmen von beliebiger Größe auf eine

Marmortafel, weldhe man zuvor mit Del beftrihen hat. Die Seiten
fläche des Rahmens muß um einige Linien höher feyn, ald der Durch
‚meffer der hölzernen Kugeln. Loie |

Man reibt ferner die hölzernen Halbfugeln um und um mit Oel
ein und legt fie dann, mit ihrer platten Kreisfläche nach unten gefehrt,
in den Rahmen auf bie Marmortafel, doch fo, baß um jede Diefer
Healbfugeln herum ein leerer

-

Naum von ohngefähr der Hälfte bes
Durchmeffers der Halbfugeln bleibt. “

Man macht einen Brei von gutem Gyp8 mit Waffer und gieft
damit den Rahmen voll bis oben auf. Wenn der Gypsguß erftarret
ift, was chngefähr nach einer halben Stunde gefchiehet, fo drehet man
‚ben Rahmen um und nimmt die hölzernen Halbfugeln aus der Gyps-
form heraus und läßt die Form trodnen.

Man fchneidet ferner runde Stüfe von üngeleimtem Papier, von
einer Größe, daß wern man fie in bie Vertiefungen der Gypsform
bhineindrüct, fie felbe vollfommen bedecken und noch ein Flein wenig
über den Rand ber Vertiefungen hervorragen.

Man ftreicht die Vertiefungen in der Gypsform mit Schweinenfett
aus, Tegt auf jede der Höhlungen eines der runden Papierblätter und
drückt e8 mittelft einer Kugel von gleichem Durchmefjer der Höhlung
fet in Diefe hinein, dann überftreicht man das hineingedrücdte Papier
auf der hohlen Seite mit Stärfemehlkfeifter, nimmt ein zweites rundes
Papierftüd, legt e8 auf das erftere in der Höhlung,  drüdt es mit

‚ber Kugel, wieder auf das erftere feft an, verfährt mit einem drit-
ten PBapierftück eben wieder fo und driict eg recht feit an, damit Diefe
drei auf einander geflebten Bapierbfätter genau die Form ber. Höhlung
in der Gypsform annehmen, Gewöhnlich find drei Rapierblätter für
die Stärfe diefer halbrunden Hülfen Hinlänglich, follte man fie jedod)
für zu fhwach erasten, fo kann man vier oder fünf Papierblätter über
einander legen,

 
 



 

>

Man hebt die halbrunden Bapierhülfen aus der Form heraus

und läßt fie im Schatten trodinen, ehe fie jedoch ganz vollfommen tro=

den und hart werden, legt man fie nochmals in die Form und drückt
fie mit der Kugel nochmals feft an, damit fie die Öeftalt der runden

- Bertiefungen in der Form vollfommen annehmen, im Fol fie fih etwas

verzogen haben follten ; dann läßt- man fie vollfommen ausirodinen.

Die Ränder diefer, halbrunden -Papierhülfen veibt man auf einem

Stück Glaspapier (Schmergelpapier) 'eben und legt dann je zwei und
zwei. Diefer haltrumden PBapierfchaalen an einander, wodurch eine runde

 hohle Kugel entitehet, man: bezeichnet mit einem Striche eine beliebige

Stelle quer durch den Durchfhnitt der beiden Halbfugeln und fohneidet

mit. einem Hohleifen auf der bezeichneten Stelle eine ‚halbrunde Deffnung

aus, beftreicht Dann die Nänder: dev beiden Halbfugeln mit Kleifter,

fügt fie zufammen, fo. daß die halbkreisförmigen Ausihnitte einander

 geradeiber treffen und ein rundes in die Kugel gehendes Loch bilden-

lleber den zufammengeleimten Durchjchnitt wird ein Streifen von bopz

yeltem Papier gekleiftert, damit bie, beiden Halbfugeln feft zufammen-

halten. Wenn diefe hohlen Kugeln troden geworden find, fo füllt man

| ihren inneren Raum mit farbigen Leuchtfugeln an, die man mittelft des

in Die Kugel führenden Loches, welches netürlich eine Größe haben muß, die

den einzufülfenden Leuchtkugeln entjpricht, hineinbringt. Auf jede Lage der

- eingebrachten Leuchtfugeln [hättet man fo viel Sag von einer Mifchung,

aus acht Theilen chlorfaurem Kali, Theilen Salyeter, 4 Theilen ganz

feiner Kohle und 4 Theil Schwefel bis die Ziwifchenräume zwifchen den

Leuchtfugeln gehörig ausgefüllt find, dann füllt man eine zweite Lage

Leuchtkugeln ein und füllt abermals die Zwifchenräume mit Sap aus

und fährt fo fort, did die Bombette ganz gefülltift.

Der angegebene Sag entzündet die Leuchtkugeln am ficherften und

bewirft daS Zerfpringen der Bomberten mit einer dem Effeft angemefje=

nen ganz gelinden Erplofion. Die Deffnung, durch welche man die

Heinen Leuchtfugeln eingebracht hat, fehließt man mit einem in der Mitte

\ tuchbohtten Korkftopfer, welchen man. hinein Teimt, das Vorftehende

glatt abfchneidet und mit Papier überleimt., Durch den Kork, deifen

Koch offen bleibt, fteeft man eine ftarfe bis auf die Füllung reichende

 &topine, welche ebenfads außen glatt abgefchnitten, an ber Mündung

“aber mit etwas Anfeuerung verfehen wird, boch fo, daß weder von Der

Stopine noch von der Anfeterung etwas über die Kugelfläche hexvors

ftehht. Die Anfeuerung foll blos eine fichere Entzündung bewirken,
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weghalb man das Loch in dem Korkftopfer nicht zu enge macht, damit
man den Anfenerungsteig mit einer Mefferklinge oder Löffelftiel reichlich
hinein vrüden und oben WRe“ Oberfläche des SKorkftopfers glatt
ftreichen fann.

Nachdem die Anfeuerung am Loche trocden geworben ift, überftreicht
man Die Kugel um und um mit Stärfemehlkeifter, jedoch nut ganz
dünn umd wälzt die Kugel dann in "einem beliebigen Blammenfeuerfage
herum, indem man feft mit der Hand darauf drüct, damit der Sit:
Überzug fich gehörig anlege, man’ läßt die Kugel trodnen, bünrftet fie.
mit einer weichen Bürfte ab, damit der Sa, welcher fich nicht feft an-
‚geklebt hat,sabfalle, man wiederholt dann den Weberzug mit Keifter und
rollt dann die Kugel aufs neue in dem Sage herum. Mit einen Worte,
‚man verfährt wie das erfte Mal noch drei — oder viermal; man. über:
ziehet die Kugel dann nochmalen mit SMeifter und rollt fie endlich in
Mehtpulver herum, welches ihr als Anfenerung dient,

Wenn der Sagüberzug, welcher nur wenige Sefunden brennt, von
dem Feuer verzehrt ift, fo entzündet fich der Inhalt der Bombette durch °
die Stopine; die Bombette öffnet fich mit einer fanften Erplofion und
läßt alsbald eine große Menge der prachtvollften farbigen Kugeln
leuchten.

Da bie bBlawen Leuchtfugeln nicht gleiche Lichtftärfe mit Pr
vothen und grünen haben, welches auch bei ben 'violetten ber
Sal zu feyn pflegt, fo hat man, damit alle Farben bemerkt
‚werden, Diejenigen Leuchtkugeln, welche) weniger Lichtftärfe befisen,
faft um das Doppelte: größer zu machen, fonft verdunfelt der Glanz
der übrigen ihre Färbung zu fehr. Weil fie aber größer gemacht wer
den, muß der Sag auch vafiher brennen, Damit ihre- Brenndauer mit |
den übrigen üibereinftimmt. x

Solche Bombetten find bei weiten fhöner, als die Sprengfterne,
welhe Uyatius Seite 287 befhreibt. Sie find vollfommen rund und
haben das Anfehen einer  feuerigen Kugel; der Eprengftern‘ aber
zeigt, wenn er fich dreht, Die entgegengefegte Fläche und bietet
unter Imftänden zuweilen eine halbe oder auch totale Spyrengftern
finfterniß dem Auge dar —weil Diefe Eylinder nur auf einer

Seite angefeuert find und der Krennende Theil fich aus Teicht begreifli-
Ken Gründen Tieber'nach oben wendet. —



N
R

eine Leuchtbombe im Großen. Die nebenftchende Figur zeigt

einen Mörfer mit Champignon. Man fchüttet die Bulverlas

N
T

in die Mindung des Champignon ein, wendet alddann

Stiel gleich fteht, Daher fein Name. Diefe Art Heine
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$ 101. Bombetten die man ftatt Bomben werfen Tann.

Will man, der Erfparniß wegen, ftatt ber größeren Bomben bloß

Bombetten d. h. Kleinere Luftfugeln werfen, fo macht man die Bombet-

ten etwas größer, als Die oben befchriebenen und ftärfer von Papier.

Man fegt fie aus feche Theilen auf die unten befchriebene Weife über

eine Kugel zufammen, umd Eafchirt fo lange PBapierftreifen darauf, bis

fie ftarf genug find, verfchließt fie übrigene ebenfalls wie die gewöhn-

fihen Bombetten bloß mit einem Korf, welcher hinein geleimt wird,

und überzieht fie alsdann mit Leuchtfugelfag. Sofort verfertigt man

einen feinen, ihrem Durchmeffer'entfprechenden, Mörfer, in welchen man

Matt des bei der Bombe befihriebenen Konus bloß einen fogenannten

Champignon (d.h. die Pulverladung in Mafulatiirpapier eingewidelt)

fegt und eine Stopine in einem Nöhrchen von dem Champignon aus

dis zur Mündung des Mörfers empor führt. Der Kork wird immer

nach oben gerichtet." Damit man Zeit hat, fi einige Schritte zu

entfernen, läßt man das Stopinenende einen Fuß weit aus dem Nöhr-

hen hervorftehen. Der Champignon entzündet den Ueberzug ver Boms

bette und diefe thut dann ihre Wirfung im Kleinen wie

dung auf ein Blatt Bapier, nimmt die vier Erfen zufammen

und bindet die Stopine, welche das Kompulver berührt

diefen Sprengbeutel um, fo daß er einem Schwamm mit

Bomben abzufeuern ift mit fehr wenig Umftänden ver-

fnüpft und empfiehlt fich defhalb für Fleinere Teuerwers

fe. — Zu berüdfichtigen hat man aber, daß diefe Bombetten ziemlich

feft vollgefüllt feyn müffen, denn im Talle als durch die Kraft des

Pulver die Kugel fich, wenn fie weich ift, zufammen  drüct, fo Fann,

wenn der Luchtfah in der Nähe des Stopfars Eprünge befommt, Die

Bombetteplaben, ehe fie ihr Ziel erreicht hat.

 

$. 105. Zum Schluß über die Bomben.

Unter allen Schriftftellern, die über Seuerwerferei gefchrieben haz

ben, ift Ehertier der einzige, deffen Befchreibung der Bonben fo

genau und deutlich ift, daß biefes fonft jo gefährliche Stüf danad)
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nunmehr ohne alle Öefahr angefertigt nnd abgefewert werden

fann; doch läßt e8 fich nicht Teugnen, daß feine Art, die Hülfen oder
Halbfugeln zu machen, etwas umftändlich und zeitraubend ift, und

daß der Ziwedk auf eine andere, hier und. da in. den Laboratorien der
Artillerie gebräuchliche Weife weit fchneller. erreicht werden fan. Ich
will diefe deßhalb hier befchreiben und. verfuchen, meinen. Lefern möglichft
verftändlich zu werden, damit ihnen diefes gefährliche Stüd nicht miße

linge, fondern die Zeit, die fie. Darauf verwenden müffen, Durd) einen
fiheren Exfolg belohne.

Mie zu allen Hülfen, fo muß auch. zu diefen Hohlfugeln das Papier
zuvor zugefihnitten werben. Man hat zwar eine dem Mathemati- |

fer leicht verftändliche Weife, Das Neb oder die Theile abzuzeichnen, woraus

man eine Kugel am leichteften zufammen fegen Fann, da diefe jedoch,

Manchem meiner geneigten 2efer, welcher im; Zeichnen nicht geübt ift

unverftändlich feyn Fünnte, fo will. ich diefe lieber ganz vermeiden und
auf eine mehr praftifhe Weife das Ding (fo zu fagen ‚ad .oculos)

demonftriren. Man braucht zu jedem Meberzug 8 Theile oder Papier
ftreifen, welche folz
gende Geftalt haben

und fo lang find, als

die Hälfte des Ums

freifes Der Bormkugef,

aber nur fo breit, als

dev achte Theil diefes Umfreifes, den man mit. einem Faden mefjen
fann, wie ich fogleich. fagen werde.

Man läßt mehrere hölzerne Kugeln drehen, die das Kaliber d.h.
‚Die Größe der Bomben, welhe man anzufertigen wünfcht, haben mif-
fen. Diefe Kugeln werden von einem harten Holze glatt abgedreht
und müfjen (über die Stine und über die Walze gemeffen) ganz glei:
eben Umfang haben b. h. weder ellyptifch, noch eiförmig, fondern voll-
fommen fugehund feyn. Dilettanten fönnen fi einer (noch neuen)
Kegelfugel zur Noth bedienen. An dem einen Pol diefer Kugel, wo
man gewöhnlich von der Drehbanf aus noch den Punkt fieht, um.
welchen die Kugel beim Abdrehen ‚gelaufen ift, wird genau nach dem
entgegengefegten Punkte oder Pole mit einem Hohlbohrer ein Loch einge:
bohrt von der Die eines Federfield oder Bleiftifts, aber nur etwa zwei.
Zolle tief. Diefes Loch dient dazu, daß man die Kugel auf einen in ben
Schraubftod gejchraubten Stift ftefen und horizontal darauf umdrehen
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 fann, Nun mißt man mit einer Schnur den Umfang der Kugel, legt

den Fadendep- |

 pelt zufammen

| und zieht auf
einen Bogen
 RBapiereineges
 rade Linie AB |

die fo lang ift,E

als der halbe

Umfang der
Kugel, (wels

hen der zufume
mengelegte Baz

ben ung anz
gibt), alddann fehneidet man den Faden da, wo, er zufammengefegt ift,

entzwei, und nimmt die eine Hälfte abermals doppelt, d. 9. man legt ihn

wieder zufammen und bezeichnet mit dem Baden die Hälfte der Linie

beiX. An biefer Stelle wird nun übers Kreuz eine andere Linie C...D

gezogen, die mehr al8 noch einmal fo lang feyn muß ald A B und mit

hiefev Linie vier rechte Winfel bildet. Hierauf fchneidet man den %a-

ten an der zufammengelegten Stelle abermals entzwei, fo daß jedes

- Erüd noch dem achten Theil de6 Umfangs der Kugel beträgt, Diefe

Länge halbirt” man durch Zufammenlegen eines der. abgefchnittenen

N. Stüde und bemerft zu beiden Seiten der Einie die Punkte C und D die

man auf die lange Duerlinie macht. Die Länge der Linie A... B bes

zeichnet aldbann die Länge der Wapierftreifen und ift dem halben Ums

# fang” der Kugel gleich, die Ouerfinie C...D gibt die Breite der Par

 pierfteifen an, und ift dem achten Theil des Umfangs der Kugel gleich.

Wenn man num von den Punkten A und B nad) C und D bie punftirz

= ten Linien zieht, fo befommt man eine Figur, welde die rechte Länge

md Breite angibt, aber aus zwei gleichen Dreieden befteht. Durch)

Zufammenfegen von acht folchen Streifen würde jedocd) noch feine Kugel

entfiehen, wenn man aber nun mit dem Zirfel die Länge der Linie

A...B nimmt md den einen Fuß des Zirkel! alddann in den Bunft

© den andern auf die verlängerte Linie in F fegt, fo fann man’einen

Kreisbogen befrhreiben A, C, B, und ebenfo auf der andern Seite, wenn

man den Zirkel in E fest, den Bogen A, D, B. Dadurch ift nun eine

Figur entfianden, welche die Geftalt genau angibt, vn 3 fother Bas

; 14
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pierftreifen Haben muß, und wonach man fich Das Mufter fchneidet,
wobei man jedoch auf der einen Seite dem ganzen Streifen einen Bier
telözoll in der Breite zugibt, welcher eingeferbt wird. Acht folche Sttei-
fen bilden über der Form genau eine Kugelgeftalt. E& verfteht fich von
jelbft, daß man Bloß den erften Streifen auf die befchriebene Art aufzu:
zeichnen braucht; wenn er ausgefihnitten ift, fo legt man ihn auf Pa-
pier und fchneidet alle andern danach ab. Wil man num die Hohlkugel
aus folhen Streifen zufammenfegen, fo verfährt man wie folgt:

Man jchabt ein wenig Seife, 1ö8t diefe mit heißem Maffer auf,
und mifcht etwas gefchmolzenes Schweinenfchmalz darunter, daß es eine
Art von Salbe gibt, womit man die Formfugel einfalbt d. h. womit
man fie ganz üÜberfchmiert. Nun befeuchtet man einen Papierftreifen
mit einem in Woffer getauchten Echwanm, iegt ihn auf die Kugel und
zwar oben herab von einem Pol bi8 zum anderen, wo die Kugel auf
dem Stift ftedt. Dex befeuchtete Papierftreifen legt fich fehr Teicht au
der eingefalbten Kugel auf und fann am Diefelbe glatt angedrüdt war
ben. Nun muß man aber die übrigen fieben Bapierftreifen fämmtlid
mit einem, feuchten, Schwamm benegen und fo auf den Ti legen, da
Immer ein PBapierftreifen um einen Viertelszoll unter dem andern her |
vorfieht, damit man den an der Seite eingeferbten Rand mit Kleifter
beftreichen Fan, Awie die Kaufleute beim Dütenmachen zu tkun pfler
gen). Sind bdieje fieben Papierftreifen angefeuchtet und am Rande mit
Kleifter befriihen, fo. werden fie alle auf ähnliche Weife, wie der erfte,
vofch nadı einander auf die Formfugel gelegt, fo zwar daß das geflei-
ferte Ende fet über den zumächit vorhergehenden PBapierftreifen zulies
gen Eommt, woduch beide Etreifen zufammen Fafchirt werden und acht
gekteifterte Linien entftehen, wie die Meridiane auf einer Erdfugel. Sit die:
jes mit allen acht Theilen gefchehen, fo wird. die Sormfugel ganz mit Paz
dier überzogen feyn. Ohne das Trodnen berfelben abzuwarten, beftreicht
mannun einen der folgenden at Etreifeir auf feiner ganzen Oberfläche
mit Kleifter und legt ihn über eine Berbindungslinie ber erften Papier:
ftreifen, welche er bedeckt, wobei zu bemerfen ift, daß diefer zweite Le
berzug der Kugel aus Streifen beftehen kann, denen man nur faum
eine Linie Meberfhuß in der Breite zu geben hat. So wird nun mit dem
Aufffeiftern der Bapierftreifen vafch fortgefahren, big wieder acht Streifen
den erften Ueberzug ber Kugel vollftändig bededen, alsdanı fchneidet
man einen Kreis von Papier aus, macht von außen nach dem Mittel:
punkte Feine Einfchnitte in denfelben, beftreicht diefes runde Blatt Ba:
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pier mit Kleifter und lebt e8 auf ben oberen Mol der Kugel, wo Die

acht PVapierftveifen in einem Mittelpunfte zufammenlaufen. Nm muß

diefer Kugel Zeit gelaffen werden, gehörig zu trodnen und man Fan

_ inzwifchen eine zweite anfangen, man muß aber dazıt wieder eine frifche

Formkugel nehmen. Ein Arbeiter, welcher zwölf folche Kugeln zu ma-

hen hat, kann mit feiner Arbeit immer fortfahren; denn bi er mit dev

zwölften Kugel fo weit gefommen ift, daß er fie zum Trodnen zurüd

ftellen fann, wird die erfte fo weit troden geworben feyn, daß er mit

diefer feine Arbeit weiter fortfegen darf. Nach dem zweiten Weberzug

wird auf den oberen Pot ftatt des Papierkreifes ein rundes Stüd ftarfe

Reinwand oder Zwillich mit Leim aufgeleimt, damit Diefer Theil dev

Bombe mehr Feftigkeit befommt und den Stoß der Pulverladung aus-

halten Fan, denn biefer Theil der Bombe muß durch folhe Scheiben

fo ftarf gemacht werden, Daß er nicht zevreißt. Die Bombe muß fid

auf eine Weife öffnen, daß fie faft wie eine verblühte Tulpe ihre acht

Theile zurüc Tegt, wern Diefe aud) gaıtz zenriffen find, fo muß doc

der Theil, welder den Etoß der Pulverladung auszuhalten bat,

u wenig befehädigt feyn. Wenn die Kugeln hinlänglich die Kafchirt

und troden geworben find, fo fihneidet man fie in ber Mitte zwifchen

ben beiden Polen in ihren Aeguator durch, Damit man die Tormfugel

heraus nehmen fan. Das Durchfihneiden geht leichter von ftatten 

  
wenn man die Formfugel in der Mitte mit einer ganz feinen Säge

— yumdum einen Zolt tief einfchneidet. Man hat aberalsdann von den

Stift, worauf die Kugel ftedt, mittelft eines Tabdens, der den vierten

Theil fo lang ift, als ter Umfang der Kugel, genau die Etelle zu fürs

hen, wo das Papier über der Kugel entzwei gefchnitten werden muß.

Hat man diefe Etelle gefunden, fo fliht man das Mefjer dafelbft mit

ter Spige einen Zoll tief ein und darf num bloß die Kugel umdrehen,

und auf das Meffer drüsfen, fo wird man, wenn das Meffer fcharf ger

mug ift, zwei genat zufanmen paffende Halbfugeln erhalten, wodurd

man tas langweilige Bearbeiten, mit ber Kafpel misst nur nicht nöthig

hat, jondern, was die Hauptfache ift, weit ru ndere Kugeln befommt.

Um fich die Etelfe zu merfen, wie beide Halbfugen zufammengehören,

macht man fi vor dem Zerfchneiden, ein Zeichen mit Nothftift

(und zwar bei jeber Kugel, wenn deren mehrere find, ein anderes Zei

chen, damit man bei dem Zufammenfegen feine Mühe hat, fondern fo:

gleich fieht, wie fie zufammen gehören.)

An dem unteren Bole, welcher auf dem Etift ftedt, wird die Dep
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nung für die Branbröhre nicht eingebohrt, fondern mittelft eines fchar-
fen Locheifens eingefchlagen. Damit die Form Kugel hierbei nicht
befchädigt werde, fehlägt man das Papier nicht ganz tur), fondern

fhneidet den eingefchlagenen Kreis, welcher noch an dem innerften Pa-

pier feit härgt, ‚vollends mit einem Federmefjer xund aus. Im Uebris
gen verfährt man ganz. fo, wie Chertier deutlich genug befchrieben hat.
SH habe auch varfucht,. die, Theile aus dünnem Bappendedel, wie
MWebsky Tehrt, zu fchneiden. Sie lafien fich zwar buch Klopfen in
befeuchtetem Zuftande über die Formkugel ziehen und durch Meberfleben
mit Leinmwandftreifen zufammen fügen, worauf man al&dann noch) fo

viel Bapier Enfchiren Fan, Bis Die Kugel ftnf genug ift; allein man

wird fih damit felten eine Mühe erfparen, denn wenn diefe Etreifen

von Bappendedel nicht ganz genau zugefchnitten find, fo Lafjen

fie entiweder Zwifchenräume, oder fie dehnen fich durch das Befeuchten
ans und man fieht alsdann, wenn man ben fünften oder fechften Etrei-
en auflegt, oft zum Werger, daß man umfonft gearbeitet hat, weil
der Meberzug von nun an immer unregelmäßiger wird und am Ende
nicht beffer auf. die Kugel paßt, ald einem Knaben von 12 Jahren ber
Bradrord eines Gıwachfenen,
3 vathe daher, die Halbfugeln lieber von Papier zu machen,

Nah Ehertins Manier werden die Haldfugeln felten fo egal, daß fie
genau zufammen pafjen. — Hafpelt man nun, um nadzuhelfen, zu
viel.ab, jo wird feiiht eine Davon zu Hein und paßt nun gar nicht
mehr an Die größere. Nimmt man aber zwei fleine zufanmen, fo. bes
fommt man eine Ellypfe, Die. dann gar nicht zu brauchen ift. Das
Militär maht, wie ich öfter6 zugefehen habe, feine Kugeln bloß aus
feh68 Theilen. Sie ziehen einen Kreis mit dein halben. Durchmef-
fer der Bombe und nehmen für jeden Theil 1% Ducchmeffer für die
Länge und Y, Durchmeffer für Die Breite der Streifen.

Der Arbeiter legt die Formfugel auf einen Mörfer, der auf dem
Zifhe fteht, jo daß man, die befeuchteten Etreifen auf Die Formfugel
andrügfen kann.

Da indefien diefe Etreifen zu Sreit find, fo ergeben fh viele Sul
ten, Die auch Durch Das Ueberkafchiven der nächften Streifen über die
Verbindung nie ganz verfchwinden. Es ift alfo Far, daß die Kugel
eine fihötere Nundung befommt, wenn man acht Etreifen ftatt fechs
anwendet. Auch ift e8 Leffer, Die Kugel auf einen Stift zu fleden, ba-
mit maimmer ben Theil, welcher am ftärfften gemacht werden muß,

>

    

“



N
N
.

>

 

3235

vor Arrgen hat und ihm nicht mit dem entgegengefeßten verwechfeln

fan, denn wenn beide Enden zufafchirt find, fo würde man nicht mehr

fehen, welcher Theil auf die Pulverladung gehört und welcher ztır Aufs

nahme der Brandröhre beftimmt ift. Zwar hat jerer Tenerwerfer feine

eigene Manier und mag fie.auch beibehalten, ich fchreibe nur für dieje-

nigen, die von mir belehrt feyn wollen. — }

Diele Feuerwerfer geben fich nicht Die Mühe, ihre fogenannten Lu ftz

forper oder Luftfugeln, wie fie dad Ding nennen, was bei ihnen

die Stelle der Bomben vertitt, in Kugelgeftalt darzuftellen, fie machen

fogenannte eylindrifche Luftförper und geben denfelben einen dicken höl-

zeınen » Boden, welcher beim Herabfallen einige Zufchauer todt [chla-

gen Fönnte, wenn der Luftförper nicht in einer Bogenlinie in irgend ei»

ner unfibäblichen Nichtung weit von den Zufhauen weggeworfen

würde. Dadurch aber verliert das Etales Anfehen. Die pracht-

volle Bombe äußert ja deßhalb gerade ihre fhönfte Wirkung, weil

fie fjenfrecht auffteigt und oben [hirmartig ihre Verfeßungen nad)

allen Seiten hin ausbreitet. Wer nie eine Bombe gefehen hat, dem mag

allenfalls ein foldyer, im Bogenfhuß abgefeuerter Luftförper wohl ges

fallen, der Unterfchied zwiichen diefem umd den Bomben, wie wir fie

hier befchrieben haben, ift indeß gerade fo groß, wie ber einer faulen

Nafete, die Frumm fliegt und feitwärts eine übermäßig fchwere Ber:

fegung Ausftößt, zu einer guegerathenen, welche fich majeftätifch in

die Lüfte erhebt, nur in einem noch, viel vergrößerten Maßftabe. —

Die Kunftfeuerwerfer, welche dergleichen Ihiefgehende Ruftförper

anzufertigen lehren, “geben benfelben im Inneren gewöhnlich einen fo-

genannten Hebefpiegel. Darunter, verftehen fie eine Art Schlagfcheibe

von Pappendedel, die fo groß ift, ald der innere Durchmeffer ihres fo=

genannten Luftförpers und. viele Löcher hat. Der Hebefpiegel dient dazu

daß er, wenn die Pulverladung Feuer x

befommt, die Verfegungen hebt und

ausftößt, wie das z.B. auch bei den

Schwärmerfäßern der Fall ift. Die

nebenftebenbe Zeichnung, welche wir

Dietrihs Werk entnehmen, ftellt einen

folhen Luftförper vor, wie ihn Die

Artilleriften noch heut zu Tage häus |

fig machen. Ich achte. e8 nicht ber

Mühe werth, mich weiter über feine
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Anfertigung zu verbreiten, weil das Stüd, weldes aus eifernen Mör-
fern gefchoflen werden muß, weit unzuverläßiger undgefährli-
her ft, als eine Bombe umd noch überdieg vom Standpunfte der
Funft aus betrachtet, gar feinen Werth hat, indem es, wie gefagt,
aufs Haar einer mit Verfegung überladenen“ fchiefgehenden Nafete gleicht,
die fich am Ende ihrer Laft noch auf eine höcft unäfthetifche Art
abjeits entledigt.. Welcher Künftler wird wohl bergleichen Zeug nach ei-
nem alten Schlendrian heut zu Tag noch anfertigen wollen, um höd-
ftens als ein Bfufcher in der Seuerwerferei für die viele aufgewandte
Mühe und Koften von Kunftverftändigen brav ausgelacht zu werden ? —

—

Ardtes Kapitel.

Stehende Feuerwerkftüce, welche durch die Mannigfaltigfeit ihrer
Ihönen Garnituren, die fie in die Luft ‚werfen, ein dem Auge

‚gefälliges, oft jeher überrafchendes, Schaufpiel darbieten.-

$. 106. Terminologie, Eintheilung und Wirkung diefer Stücke,

Eine eigene Gruppe von Senerwerfftücden bilden diejenigen,
welche durch Auswerfen dem Auge gefälliger Garnituren ber Abticht
des Fünftlers entfprechen. ie find, wenn man, (wie Uchatius will)
die buntfarbigen Körner und Leuchtkugeln, weil foldhe für fich alfein nie
eine Anwendung finden, nicht als einfache Beuerwerfsförper beirachtet,
‚theils einfache, theils zufummengefegte Etüde. Da wir von dem
Standpunfte der Kunft, nit der Multiplikation ausgehen, fo bez
vüfichtigen wir bei der Befchreibung diefer Stüde bloß ihre Wirfung
und weifen ifnen hiernady in unferm Eyfteme die Etelle an, die fie
für den Künftler einnehmen, ohne uns darım zu befümmern, ob fie
zu den einfachen oder complieirten Stüden gehören ; doch wollen
wir die einfacheren zuerft bejhreiben und von diefen auf die mehr come
plieirten übergehen. Die Terminologie liegt bei diefen Etüfen wieder
jeher im Argen; es ift dephald Höchft wünfchenswerth und an der
Zeit, daß man von ben gefcimadlofen übelbezeichnenden Denennungen
wie 5. B. Land patronen, Erdfegel, Luftpumpen, Schlaglei-
ten, Bombenröhren Schwärmerbalfen und was dergleichen
fonderbare Benennungen mehr feyn mögen, Die man im älteren und  


